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Wenn Blut an Thranen ftatt von unſren Wangen floſſe

GSo liehe zwar der ennhrein Zeichen von ſich ſehu:
Wenn ſich die Seele ſeibit in ſolchen Strohm ergoſſe

So konnt uns allerſeits wohl beſſer nicht geſchehn:
Indeſſen wurde doch der Todt nür unfer Schrecken

Kaum aber lebhafft gnug die Leidenſchafft /entdecken.



Urtheilet wem dis Blat in ſeine Hunde fallet! j

Ob dieſe Zeilen nicht mit Recht geſehrieben ſehn?
24

Nicht eines errundes Tod wird hurmit vorgeſtellet
Eo ſendet man ülch hier nicht ein Veſchwiſter ein

aa

Rin tteuer Water ſtirbt O Jirnmer vole
Worte!

Vin Fater fuielcher uns ſo vaterlih geliebet/ J
Daß ſeine Sorg iuir auf unſer ſbhiſeyn gengt

J

Und Deffen gleichen es uuf Erden wenig giedet

Well ſeine Seee ſetiſt gnr dufrer Sfkle hleugtIl

miet Ê

MAi ilaurf duſerbaten tzt unhl deſeel kin begehren do

Lerſtirhet! Sureden· Wort. Irblaßet Jammer—

 Zeilen,SSchlut mit den. Augen auch die treue Sorgfalt zu.2.44

JeWie? Leſer!. Konnen ſich die Thruuen noch veriweilen? êö„

Ee ware ſelbſt in Strin enpfineucher als Du.
Wie? Oder bleihele dun dutum ſpo ſtarre ſieher449  ‘„u—

e—Weil auf dis CentnerWort die Sinnen Dir vergehen?

α. S— uErbarmungs voller GOttfiſt denn dein Wehlgefallen
4Die Deihlen fo vereut und voller Augſt zu ſehn?h—

Und wie? Nu urenernamnunn uirulcke prallen
Wenn ſie gl ne  en hir um Leben flehn?
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Am TodesUbthe vich nicht ſtrenget Richter hindern?
Kan die betrub wan urarmen nenell Kindern
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Nein. Einmahl iſt von Dir ſein fruher Tod beſchloſſen!

Nun heißet es: Du muſt beſtrlle nur dein Hauß.
I.9Die Thranen averden hier vergeblich nur vergoſſen

Jhm iſt die Zeit beftimmt ſein StundenGlaf iſt aus.
EOtt achtet ferner nicht das wiederholte Fiehen nt

S—Wir muſſen utzſren Eroſt J Paher ſefhen ſehen.

uee
Verhoaugnihl Welchag ung ſo gur empfind linſchlhurt gorz
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und allen Hoffuungs/ Grund auf eiumahr ültnerreiſt!

1

Nunmehr wird unſre Luſt. mit zn ſein Gkab gelegekl1*

Da uns der Himmei nichts l alz Angſt Cometen weiſt.
11O lindre dych den Shhuerhi Laß die. Mamma uns

lebenund ſich nichts wiedriges mit Selbiger hegeben.

v 2 ee e. JWir wollu Bich zutun/Erbluſter Veichnami tüſen2

Nimm hin den letzten Danck vor Deine VaterTreu.
Wir wollen ſnttich: W Hin inſre Geelen ſchlußen

.DDaß auch die Aſche ſetbſt wohl uufgehoben ſey.

Hier wollen wir  nach EOtt/ auf Deinen Seegen trauen
N

Und uns dereinſt verguligt im  Himmaẽi wieder ſchauen.

1.
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